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„Fast alles aus der Gelben Tonne wird doch verbrannt“
Fakten gegen falsche Annahmen zum Verpackungsrecyceln 

Eine in der Bevölkerung weitver-
breitete Annahme ist: Fast alles, 
was im Gelben Sack oder in der  
Gelben Tonne landet, wird  
sowieso verbrannt! Fakt ist 
jedoch: Mehr als die Hälfte der  
Inhalte geht ins Recycling. Es ist 
kein Märchen, sondern funktio-
niert und ist gut überwacht.  

Auf ihrer Jahrespressekonferenz 
im Januar dieses Jahres haben 
das Umweltbundesamt (UBA) 
und die Zentrale Stelle Verpa-
ckungsregister (ZSVR) die neu-
esten Zahlen zum Verpackungsre-
cycling präsentiert. Sie widerleg-
ten die weitverbreiteten Irrtümer 
zum Verpackungsrecycling. Eine 
zentrale Fehlannahme: Deutsch-
land recycelt nur sehr wenige 
Kunststoffverpackungen. Fakt ist: 
Die Quote für die werkstoffliche 
Kunststoffverwertung ist seit 
2018 von 42 Prozent auf 70 Pro-
zent gestiegen. „Diese Entwick-
lung freut uns besonders. Das 
sind fast 30 Prozentpunkte mehr 
als 2018. Erstmals wurden mehr 
als 70 Prozent der Kunststoffver-
packungen dem werkstofflichen 
Recycling zugeführt“, sagt Dr. Bet-
tina Rechenberg, Fachbereichslei-
terin Kreislaufwirtschaft beim 
UBA. „Den Irrglauben, es würde 
sowieso alles verbrannt, können 
wir damit eindrucksvoll widerle-
gen.“  
Auch einer in der Bevölkerung 
weitverbreiteten Annahme, dass 
fast alles, was im Gelben Sack 
oder der Gelben Tonne landet so-
wieso verbrannt wird, kann wi-
dersprochen werden. Fakt ist: 
Vom Inhalt der Gelben Tonne 
ging mehr als die Hälfte ins Recyc-
ling. Hierzu gibt die ZSVR an, dass 
die Vorgabe, mehr als 50 Prozent 
der LVP-Sammelmengen dem Re-
cycling zuzuführen, in 2024 mit 
52,55 Prozent übererfüllt wurde. 
Das Recycling funktioniert dem-
nach messbar und zuverlässig. 

Moderne Sortieranlagen können 
den Inhalt systematisch sortieren. 
Nicht recyclingfähige Verpackun-
gen und Fehlwürfe werden über-
wiegend der energetischen Ver-
wertung zugeführt und in der 
Verbrennung zur Energieerzeu-
gung genutzt. Fehlwürfe sind et-
wa Turnschuhe, Staubsaugerbeu-
tel, Schwimmflügel und ähnli-
ches. Aus diesen kann selbst die 
leistungsfähigste Sortieranlage 
keinen Neukunststoff gewinnen. 
Die gesetzliche Zielquote für das 
Recycling des Inhalts der Gelben 
Tonne bezieht sich auf die gesam-
te Sammelmenge – inklusive 
Fehlwürfe und nicht recyclingfä-
higer Verpackungen. Gunda Ra-
chut, Vorstand der ZSVR, sagt: „So 
leistungsfähig Sortier- und Recyc-
linganlagen auch sind – sie kön-
nen nicht ausgleichen, was beim 
Verpackungsdesign versäumt 
wird. Mit der EU-Verpackungsver-
ordnung (PPWR) verschärfen sich 
die Anforderungen an die Recyc-

lingfähigkeit.“ Rachut weiter: „Ge-
fordert sind die Hersteller, denn 
ab 2030 dürfen nur noch Verpa-
ckungen in Verkehr gebracht wer-
den, die zu mindestens 70 Pro-
zent stofflich verwertbar oder 
wiederverwendbar sind. Ent-
scheidend ist die konsequente 
Umsetzung recyclinggerechten 
Designs.“  
Wie eine Verpackung zusammen-
gesetzt ist (Material, Farbe, Ge-
staltung etc.) entscheidet maß-
geblich darüber, ob sie recycelt 
oder verbrannt wird. Die Verpa-
ckungen müssen in den Sortier-
anlagen erkannt werden, damit 
sie kostengünstig zu Granulat 
oder Mahlgut aufbereitet und in 
neuen Produkten eingesetzt wer-
den können. Für das Recycling 
sind beispielsweise Verpackun-
gen aus nur einem Material, re-
cyclingfreundliche Etiketten und 
Klebstoffe sowie Transparenz 
bzw. helle Färbungen gut geeig-
net.  

Mit Ausnahme der PET-Getränke-
flaschen wird aus einer Verpa-
ckung nur in seltenen Fällen wie-
der eine neue Verpackung glei-
cher Qualität. Häufig werden die 
Rezyklate (Kunststoffe, die aus Re-
cycling-Prozessen entstehen) für 
Produkte im Baubereich, in der 
Landwirtschaft und im Gartenbau 
eingesetzt. Aus ökologischer 
Sicht ist es wichtig, dass das Re-
zyklat den Einsatz von Neuplastik 
ersetzt. Denn die Herstellung von 
neuem Kunststoff verursacht im 
Vergleich zu Kunststoffrezyklaten 
deutlich mehr CO2-Emissionen. 
Außerdem werden Ressourcen 
und Naturräume geschont, wenn 
die Rohstoffe für Kunststoffpro-
dukte aus dem Abfall kommen 
und nicht in Form von Erdöl, Erd-
gas oder biogenen Rohstoffen 
der Natur entnommen werden 
müssen. 
Übrigens: Die Entsorgung des Ab-
falls aus Gelber Tonne und Gel-
bem Sack wird über die Lizenzge-

bühren der Verpackungsherstel-
ler finanziert. Aus diesem Grund 
fallen für Verbraucherinnen und 
Verbraucher keine kommunalen 
Abfallgebühren an. Die Hersteller 
legen die Lizenzgebühr jedoch 
auf den Produktpreis um. Somit 
bezahlen Kundinnen und Kunden 
die Entsorgung der Verpackung 
über den Produktpreis im Laden 
unbemerkt mit. Werden Verpa-
ckungen in die Restmülltonne ge-
worfen, wird diese schneller voll. 
Deshalb macht es Sinn, Verpa-
ckungen über die Gelbe Tonne 
und den Gelben Sack zu entsor-
gen.  
 
.  Text erstellt mit folgenden 
Quellen:  
•  www.umweltbundes-
amt.de/presse/pressemitteilun-
gen/fakten-gegen-mythen-das-
recycling-von-0  
• www.nabu.de/umwelt-und-res-
sourcen/abfall-und-recycling/re-
cycling/21113.html 

Es werden mehr Verpackungen recycelt als gemeinhin angenommen.  Foto: AWB

Entsorgung von Pflanzenschutzmittelbehältern
Annahme an verschiedenen Sammelstellen

Leere Kanister von Pflanzen-
schutzmitteln können ab Mai 
wieder an verschiedenen Stellen 
zur fachgerechten Entsorgung 
abgegeben werden. 

Die nächsten Sammelstellen und 
Termine sind: 
 
1.  Jakob Becker  
Entsorgungs-GmbH 

Albiger Str. 18 
55232 Alzey 
Tel. 06731 / 95090 
am 27.05. – 28.05.26 
und 08.09. – 09.09.2026 
 
2.  Rupp Landhandel GmbH  
Bahnhofstr. 101 
55234 Framersheim 
Tel. 06733 / 92500-0 
am 18.08. – 19.08.2026 

3.  Jakob Becker  
Entsorgungs-GmbH 
Industriegebiet Nord I / 6 – Enten-
pfuhl 10  
67547 Worms 
Tel.: 06241 /  40 94 30  
am 02.09.-03.09.2026 
 
Zurückgenommen werden Pflan-
zenschutzmittel-Kanister aus 
Kunststoff und Metall, die restlos 

entleert, gespült und trocken sein 
müssen.  
Die Verschlüsse sind getrennt ab-
zugeben; Behälter über 50 Liter 
sollten durchgeschnitten werden. 
Die Sauberkeit der Verpackungen 
wird bei der Annahme kontrol-
liert.  
 
. Die genauen Öffnungszeiten 
und weitere Annahmebedingun-

gen  sind  unter  
www.pamira.de  
zu finden. 

 Bild: QRCode Pamira Homepage
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Deutlich reduzierte Abfallmenge in 2025 insgesamt 
Bilanz zum Abfallaufkommen im Vergleich zu 2024

In 2025 haben die Haushalte und 
Gewerbe im Landkreis Alzey-
Worms weniger Abfall produziert 
als in 2024. Insgesamt hat die Fir-
ma Remondis im Auftrag des Ab-
fallwirtschaftsbetriebs (AWB) im 
letzten Jahr rund 52 606 Tonnen 
Müll eingesammelt – in 2024 wa-
ren es rund 58  414 Tonnen.  

Einzeln betrachtet, zeigen sich bei 
den verschiedenen Abfallarten 
zum Teil deutliche und weniger 
deutliche Mengenunterschiede: 
Erfreulicherweise hat sich die 
Restabfallmenge von rund 23 211 
Tonnen in 2024 auf rund 17 321 
Tonnen in 2025 reduziert. Die 
deutliche Verringerung dieser Ab-
fallart ist auch erklärtes Ziel des 
neuen Abfallwirtschaftssystems, 
das seit 1. September letzten Jah-
res umgesetzt wird.  
Dementsprechend sieht der stell-
vertretende AWB-Werkleiter Hei-
ner Michel in den Zahlen bereits 
einen positiven Trend:  „Wir hoffen, 
dass die Bürgerinnen und Bürger 
weiterhin ihren Abfall gut trennen, 
so dass sich die Restabfallmenge 
kontinuierlich reduzieren wird.“ 
Dies hätte entscheidende Vorteile, 
so Heiner Michel: Die Kosten für 
die Verbrennung des Mülls sowie 

das damit verbundene klima-
schädliche CO2 könnten gesenkt 

werden und der AWB müsste we-
niger Abgaben auf dieses zahlen. 

Diese Kostenfaktoren wirkten sich 
auch auf die Abfallgebühren aus. 
Ein leichter Rückgang, der hin-
gegen nicht gewünscht ist, zeigt 
sich beim Bioabfall: Wurden in 
2024 noch rund 16 860 Tonnen 
von den Haushalten eingeholt, 
waren es in 2025 lediglich rund 
16 536 Tonnen. Dieser Rückgang 
wirkt sich auf die Herstellung des 
Komposts in der Vergärungsanla-
ge (VGA) aus, wodurch sich dessen 
Menge ebenfalls verringert. Für 
das aktuelle Jahr hofft die AWB-
Werkleitung daher auf einen An-
stieg, denn den Biodünger erhal-
ten die Winzer und Landwirte im 
Landkreis, die im Bio-Kompostver-
band Mitglied sind, für ihre Wein-
berge und Felder. 

Indes reduziert hat sich die Menge 
an Sperrmüll von rund 3 349 Ton-
nen (2024) auf rund 2 982 (2025) 
Tonnen. Der Anteil an Verpackun-
gen aus der Gelben Tonne bzw. 
dem Gelben Sack stieg jedoch von 
rund 4 358 Tonnen (2024) auf rund 
4 654 Tonnen (2025) an.  
An Papier, Pappe und Kartons 
(PPK) wurden in 2025 rund 7 651 
Tonnen eingesammelt, und damit 
mehr als im Jahr 2024, in dem es 
rund 7 574 Tonnen waren. Die er-
höhte Menge an PPK bringt den 
Vorzug mit sich, dass sich auch die 
Erlöse aus dem Verkauf dieser Ab-
fallart erhöhen. Diese Einnahmen 
decken verschiedene Kosten beim 
AWB und fließen in die Kalkulation 
der Abfallgebühren ein. 

Die Restabfallmenge hat sich 2025 stark verringert.  Foto: AWB

Seit März werden die Gebühren-
bescheide an Eigentümerinnen, 
Eigentümer und Hausverwaltun-
gen per Post verschickt.   
Diese Bescheide stehen auch 
Kundinnen und Kunden im neu-
en AWB-KUNDENPORTAL zur Ver-
fügung, die sich dort registriert 
haben. Wichtig: Die insgesamt  

44 000 Bescheide werden in  
Etappen über mehrere Wochen 
hinweg verschickt bzw. online 
bereitgestellt. Demnach können  
Bescheide zeitverzögert  
zugehen. Dieses Vorgehen gibt 
dem AWB-Team die Möglichkeit, 
Nachfragen zeitnah beantworten 
zu können.

Versendung der  
Gebührenbescheide 2025/2026 in Etappen

Komposthalle in Framersheim wieder in Betrieb
Auf dem Dach soll eine Photovoltaikanlage montiert werden / Wichtiger Beitrag zum Klimaschutz

Die Komposthalle der Vergä-
rungsanlage in Framersheim 
wurde inzwischen wieder auf-
gebaut, nachdem ein Teil der 
Halle vor zwei Jahren einge-
stürzt war.  

Die Halle ist bereits in Betrieb 
und es stehen lediglich wenige 
Restarbeiten an, teilte der Leiter 
des Abfallwirtschaftsbetriebs 
Alzey-Worms, Elmar Marx, bei 
einem Besuch des Landrats Hei-
ko Sippel auf der Anlage mit.  
Vorgesehen ist zudem eine Pho-
tovoltaikanlage auf dem Dach 
der Halle: „Mit der Photovoltaik-
anlage produzieren wir unseren 
Strom selbst und leisten damit 
einen wichtigen Beitrag für den 
Klimaschutz“, erklärte Landrat 
Sippel. 
Die Planung des Wiederaufbaus 
hatte der Betriebsleiter der Ver-
gärungsanlage zusammen mit 
dem Gebäudemanagement der 
Kreisverwaltung übernommen 
und damit Kosten für Dritte ein-
gespart. Die Kosten betragen 
insgesamt rund 756 000 Euro. 

Der Betriebsleiter der Vergärungsanlage, Jörg Bamberger, Werkleiter Elmar Marx, Landrat Heiko Sippel, Vorarbeiter Michael Nehrbaß sowie Mathias 
Schwürzinger vom Gebäudemanagement in der wiederaufgebauten Komposthalle in Framersheim.  Foto: Rahel Kloos

Der Zugang zum Kundenportal 
für Gewerbetreibende soll im 
Laufe des Jahres auf der AWB-

Website eingerichtet werden.  
Der Abfallwirtschaftsbetrieb  
bittet daher noch um Geduld. 

Kundenportal für Gewerbetreibende 
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Wohin mit den vielen Altkleidern und -textilien?
Kleidersammelstellen und der AWB-Service können Abhilfe schaffen

In einigen Gemeinden sind der-
zeit überfüllte Altkleidercontainer 
zu sehen. Neben diese werden 
teilweise verbotswidrig weitere 
Textilien und anderer Abfall ent-
sorgt. Abhilfe können die Kleider-
sammelstellen von Händlern und 
der Service des Abfallwirtschafts-
betriebs (AWB) schaffen.  

Zahlreiche Altkleidercontainer, die 
von sozialen Trägern in den Ge-
meinden aufgestellt wurden, wer-
den nicht mehr regelmäßig ge-
leert. Die Folge: überfüllte Gefäße 
und Ablagerungen von Kleidern 
sowie anderen Abfällen auf dem 
Boden um die Gefäße herum. „Im 
Zuge der Nachhaltigkeit macht es 
jedoch keinen Sinn, neben diese 
Container brauchbare Kleidung 
und Alttextilien abzulegen, da die-
se dann nass werden, verdrecken 
und nicht mehr verwertbar sind,“ 
erklärt Heiner Michel, stellvertre-
tender AWB-Werkleiter, die Situa-
tion.  
 
Alternative Entsorgung  
von guten Kleidern 
Fast Fashion ist das Schlagwort für 
trendorientierte Kleidung, die von 

der Kleiderindustrie schnell pro-
duziert und in hohen Mengen zu 
niedrigen Preisen die Läden über-
schwemmt. Der Trend fördert den 
Wegwerfkonsum, denn die Beklei-
dung wird nur für kurze Zeit getra-

gen und meist anschließend ent-
sorgt. Dieses Vorgehen der Beklei-
dungsindustrie verursacht nicht 
nur enorm viel Textilmüll und öko-
logische Schäden, sondern sorgt 
auch für Ausbeutung der Arbeits-
kräfte. Hauptmarken der Fast Fa-
shion sind etwa C&A, Zara und 
H&M. Immerhin bieten einige von 
ihnen inzwischen die Annahme 
von gebrauchter Kleidung in ihren 
Geschäften an, wie etwa über 
Sammelboxen.  
Bekannte Ketten mit Kleidersam-
melprogrammen sind: 
•  H&M: Nimmt saubere Kleidung 
jeder Art (unabhängig von Marke 
oder Zustand) in Sammelboxen in 
den Filialen an  
•  C&A: Bietet ein Programm an, 
über das Kleidung und Schuhe in 
einer Einkaufstasche in jeder Filia-
le abgegeben oder dorthin gesen-
det werden kann 
•  Zara: Abgabe von gut verpack-
ten, gebrauchten Kleidern (auch 
jene, die nicht von ZARA stammt) 
in allen Filialen 
Alternativ können gut erhaltene 
Kleidungsstücke, Textilien und 
Schuhe etwa so verwertet werden:  
•  an Freunde oder Verwandte ver-
schenken 
•  auf Flohmärkten verkaufen 
•  in Secondhandläden wie Oxfam 
Shops oder Kleiderkammern von 
Sozialträgern abgeben 
•  upcyceln, d. h. daraus etwas Neu-
es gestalten 
 
Abholung mit Sperrmüll  
und Container auf Wertstoffhöfen 
Auch der AWB bietet mehr Mög-
lichkeiten der Entsorgung guter 
Textilien an: 

•  Seit Herbst letzten Jahres werden 
mit dem Sperrmüll auch Altkleider 
abgeholt. Dies wird einfach bei 
der Anmeldung des Sperrmülls 
beim AWB-Dienstleister Remondis 
angegeben. Zu beachten ist, dass 
die Alttextilien und -kleider in 

durchsichtigen Säcken verpackt 
sein müssen. Hierdurch ist für Re-
mondis ersichtlich, dass sich in 
den Säcken kein anderer Abfall be-
findet. Die Sperrmüll- mit der Alt-
kleiderabfuhr ist zweimal im Jahr 
kostenlos. Bei Bedarf können wei-
tere Abholungen kostenpflichtig 
bestellt werden. 
•  Mehrere Altkleiderbehälter wur-
den über Remondis auf allen 
13  Wertstoffhöfen im Landkreis 
aufgestellt – zusätzlich zu jenen 
der sozialen Träger. Da die Textil-
abgaben derzeit übermäßig hoch 
sind, sollten nur ein bis zwei Alt-
kleidersäcke (ebenfalls transpa-
rent) abgegeben werden.  
Die vollen Behälter werden von 
Remondis abgeholt und die Säcke 
stichprobenartig gesichtet sowie 
sortiert. Die Firma Looper Textile 
transportiert diese Säcke dann zu 
einem Lager in die Nähe von Kob-
lenz, wo die finale Sortierung nach 
drei Kategorien stattfindet:  
1.  Gute Textilien für den Wieder-
verkauf 
2.  Mittelschlechte Textilien, aus 
denen etwa Lumpen und Lappen 
gemacht werden 
3.  Sehr schlechte Textilien für die 
Verbrennung

Für die Entsorgung von guten Altkleidern und -textilien müssen durchsichtige Säcke genutzt werden. 

Stofftiere, Polster oder Spielzeuge gehören NICHT in den Altkleidercon-
tainer – sondern in den Restmüll.  Fotos: AWB

AWB-Altkleiderbehälter, bereitgestellt über Remondis, stehen nun auch 
auf den Wertstoffhöfen zur Verfügung. 

Seit dem 1. Januar 2025 müssen 
Textilien getrennt vom Restabfall 
gesammelt werden, was die Ab-
gabe an den dafür vorgesehenen 
Stellen (Geschäfte, Container) 
noch wichtiger macht. 
 
.   Was darf in den Altkleidercon-
tainer? Tragbare, saubere Klei-
dungsstücke, Schuhe (miteinan-
der verknotet), Heimtextilien wie 
Tischdecken, Hand- und Ge-
schirrtücher, Bettwäsche, Gardi-
nen etc.  

. Das NICHT: Sitz-/Gartenpolster, 
Stofftiere, Fußmatten, Matratzen, 
Topper etc.  
.  Wie abgeben? Nur in durch-
sichtigen Säcken, NICHT einzeln 
einwerfen 
.  Was darf in den Restmüll 
(graue Tonne)? Zerrissene, total 
verdreckte oder anderweitig (mit 
Blut, Urin etc.) verunreinigte Tex-
tilien, Kleidung und Wäsche, ka-
putte Schuhe  
.  Wie abgeben? Einzeln, ohne 
Sack möglich 

Infos



Die Streicherphilharmonie Gau-Odernheim
Kreismusikschule stellt sich vor: Streicherprojekt in der Grundschule / Veranstaltungen der Kreismusikschule 

Die meisten, die das Wort „Musik-
schule“ hören, denken vermutlich 
nach wie vor an den klassischen 
Einzelunterricht: Ein Lehrer, ein 
Schüler, ein kleiner Raum nach-
mittags in der Musikschule. Doch 
„Musikschule“ ist heute so viel 
mehr als das. In Zusammenarbeit 
mit Kitas, allgemeinbildenden 
Schulen und Vereinen erwacht 
die Musik zum Leben – auch die 
Kreismusikschule Alzey-Worms ist 
diesbezüglich sehr aktiv. 

Eine Kooperation, die bereits seit 
2008 besteht, ist die Kooperation 
mit der Grundschule Gau- Odern-
heim (GSGO). „Streicherphilhar-
monie Gau-Odernheim“ nennt 
sich der Förderverein, der sich um 
Umsetzung und Finanzierung 
eines Streicher-Projekts kümmert: 
Streicherklassenunterricht für die 
Klassenstufen zwei, drei und vier. 
Durchgeführt wird der Unterricht 
von Instrumentallehrkräften der 
Kreismusikschule, die stets im 
Team unterrichten. Idealerweise 
sind dabei sowohl Fachleute für 
hohe (Geige, Bratsche) als auch 
für tiefe (Cello, Kontrabass) 
Streichinstrumente vertreten. 

Nachdem im ersten Schuljahr alle 
Erstklässler an einem Solmisa-
tionsunterricht teilnehmen 
(unterrichtet von einer Fachkraft 
für Elementare Musikpädagogik 
der Musikschule) und dadurch 
eine grundlegende Musikalisie-
rung erfahren, erhalten interes-
sierte Kinder am Ende des Schul-
jahres nach einem Schnuppertag 
die Möglichkeit, sich für den mit 
Klasse 2 beginnenden Streicher-
unterricht anzumelden. Be-
stehend aus Kindern aller Ganz-
tagsklassen der GSGO wird dann 
ein Streicherkurs gebildet, der für 
diese Kinder drei Jahre lang den 
regulären schulischen Musik-
unterricht ersetzt. Die Lehrkräfte 
versuchen dabei, möglichst allen 
Kindern ihr Wunschinstrument 
zuzuteilen. Das gelingt auch fast 
immer, weil die Streicherphilhar-
monie Gau-Odernheim inzwi-
schen rund 80 Geigen, Bratschen, 
Celli und Kontrabässe in allen 
möglichen Größen angeschafft 
hat, so dass in der Regel für jeden 
das Passende vorhanden ist. 
Mit Beginn des zweiten Schul-
jahrs erlernen die Streicherklas-
sen-Kinder dann ihr Streichinstru-
ment. Das Besondere ist, dass die 
Kinder wirklich vom ersten Ton an 
als „Klassenensemble“ zusammen 
spielen. Jeder Lernschritt erfolgt 
gemeinsam in der Gruppe: Vom 
Zupfen der leeren Saiten über das 
Erlernen des Bogengriffs, dem 
Streichen leerer Saiten bis hin zu 
ersten Stücken mit gegriffenen 
Fingern und später mehrstimmi-
gen Stücken kommen die Kinder 
stets in den Genuss des Gemein-
schaftserlebnisses. Selbst einstim-
mige Stücke wirken im vollen 
Klang des „Klassenorchesters“ für 
die Kinder überaus motivierend. 
Neben grundlegenden Fähigkei-
ten auf ihrem eigenen Instrument 

erfahren die Schüler ganz neben-
bei auch viel über die anderen 
Instrumente der Streichinstru-
mentenfamilie.  
Sie lernen darüber hinaus, gut 
aufeinander zu hören, sich in die 
Gruppe einzufügen und dennoch 
selbstbewusst ihre Stimme zu ver-
treten, sie entwickeln vielleicht 
sogar das Selbstbewusstsein, ge-
legentlich ein kleines Solo zu 
übernehmen oder die Gruppe zu 
dirigieren. Die Kinder lernen aber 
nicht nur auf ihrem Instrument zu 
musizieren, sie bauen auch ihre 
im ersten Jahr angelegten Kennt-
nisse der Solmisation aus, trainie-
ren ihr Gefühl für Metrum und 
Rhythmus, singen (teilweise 
mehrstimmig), beschäftigen sich 
mit der Notation von Rhythmus 
und Tonhöhe, analysieren die 
Form von Musikstücken, schulen 
ihr Gehör, ihre Koordination, ihre 
Motorik und nicht zuletzt auch 
ihre Disziplin. Die Inhalte eines re-
gulären Musikunterrichts sind in 
der Streicherklasse selbstver-
ständlich alle vorhanden – nur 
werden sie hier besonders praxis-
nah am Instrument und beim ge-
meinsamen Musizieren erarbei-
tet. 
Wie stolz sind die Kinder, wenn sie 
in den kleinen Treppenhauskon-
zerten der ganzen Schulgemein-
schaft ihre Fortschritte vorführen 
können, wenn sie gar den großen 
öffentlichen Adventsmarkt 
eröffnen oder am Schuljahresen-
de den Eltern vorspielen dürfen! 
Auch ein Konzert im örtlichen Se-
niorenheim ist demnächst ge-
plant. 
Kinder in diesem jungen Alter er-
fahren auf diese Weise eine quali-
tativ hochwertige Ausbildung, 
und das ganz nebenbei, noch be-
vor sie auf die weiterführende 
Schule wechseln und Schule im-

mer mehr Zeit benötigt. Mit Ab-
schluss der vierten Klasse haben 
viele Kinder so bereits eine gute 
Grundlage erreicht, auf der sie in 
den Folgejahren weiter aufbauen 
können. 
Denn allen interessierten Strei-
chern bietet die Musikschule die 
Möglichkeit, den Unterricht auch 
nach Ende des Streicherklassen-
unterrichts in Form von Einzel- 
oder Kleingruppenunterricht fort-
zusetzen. Manch ein Kind hat das 
schon bis zum Abitur in Anspruch 
genommen. 
 
Termine der Kreismusikschule 
Mo., 4. Mai, 18 Uhr:  Klassenvor-
spiel Schlagzeug in der Grund-
schule Gau-Odernheim 
Fr., 8. Mai,17 Uhr: Klassenvorspiel 
Gitarre im KUZ, Raum 109 
Sa., 9. Mai, 11 Uhr: Klassenvor-
spiel Flöte und Oboe im KUZ, 
Raum 009 
Mi., 27. Mai,18 Uhr: Gesangskon-
zert: Soul Food – Lieder für Herz 
und Magen im KUZ, Raum109 
Fr., 29. Mai,19 Uhr: Blattgold und 
Clarundo – Schätze der Filmmu-
sik in der ev. Kirche Gau-Hep-
penheim 
Sa., 30. Mai, 15 Uhr: Konzert der 
grünen Wege   Publikum und Ak-
teure werden ermutigt, mit Fahr-
rad, ÖPNV oder zu Fuß anzurei-
sen. Es spielen Die Gegenmutter 
u.a. im KUZ, Raum 109 

Mi., 3. Juni, 16 Uhr: Klassenvor-
spiel Violine im Haus Jacobus, 
Osthofen 
Mi., 10. Juni, 19 Uhr:   Klassenvor-
spiel Cello im KUZ, Raum 109 
Fr., 12. Juni, 20 Uhr: KMS-Session 
im JUKU 
Sa., 13. Juni, 11 Uhr:  Märchen-
aufführung: Der Froschkönig im       
KUZ, Raum 109 
Sa., 13. Juni,18 Uhr: Vier-Geigen-
Ensemble im KUZ, Raum 109 
So.,  14. Juni, 15 Uhr: Ballettauf-
führung Fabelwesen im Ge-
meindezentrum Albig 
Di., 16. Juni, 16 Uhr: Klassenvor-
spiel Flöte und Klavier im Senio-
renzentrum Wörrstadt 
Do.,18. Juni, 18.30 Uhr: Klassen-
vorspiel der Blechbläser im KUZ, 
Raum 009 
Sa., 20. Juni, 15 - 17.30 Uhr:          
Instrumentenkarussell – Instru-
mente ausprobieren und ken-
nenlernen! Mit Vorführung der 
Musikalischen Früherziehung   
im KUZ 
So., 21. Juni, 18 Uhr: Klassenvor-
spiel Klavier im KUZ, Raum 109 
Do., 25.Juni, 18.30 Uhr: Kleines 
Podium im KUZ, Raum 109 
Weitere Infos unter  
www.kms-alzey-worms.de  
 
. • JUKU = Jugend- und Kultur-
zentrum, Römerstraße 18, Alzey 
• KUZ = Kulturzentrum Alzey, 
Theodor-Heuss-Ring 2
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